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erscheint täglich mit Buenahme des Tages nach Sonn « und Hilertagen.
Preis für « Vierteljahr durch die Post Ifrei in » Haus bezogen 3,42 Mari , zum Lbholen von der Post 3,06 Mark . Alle Popa istalten uud Landbriestrager nehmen Bestellungen entgegen
Lazeigeugebühr für die einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg , für außerhalb der Herzogtums wohnende 25Pfg . Reklamen kosten 75 Pfg . die Aeili

Anzeigen -Anntchm « bi » 8 Uhr vormittags am jeweiligen Druektag « ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Hü, die Rückgabe unverlangt etngesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. —Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gedühren durch gerichtliche Mitwirkung

etngezogen werden müssen. — Platzoorschristen bei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt , eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 15. Westerstede, Sonnabend dev 18. Januar i9l9 . 59. Javraa rr

Crs-es klatt.
Hierzu en zweites Blatt

Weisere Kampfe m Westposen.
Die Polen räumen Wirsib und Kolmar.

Berlin » 16 . Januar.
Ei » polnischer Angriff gegen Bomst wurde glatt ab¬

geschlagen . Bei Hoheusalza erlitten sic schwere Verluste.
Kvlinar und Wirst » inußtc » die Polen räume » .

Die deutsche Regierung hat Pläne ausgearbeitet , die
den Grenzschutz in Ostpreußen und Schlesien betreffen . Zu
diesem Zwecke werden Freiwilligenarmeen aufgestellt , die
namentlich in Ostpreußen den Grenzschutz übernehmen
sollen . Die Räumung der besetzten Gebiete in Kurland
und Litauen wird demnächst durchgeführt sein , die Frei¬
willigenformationen werden also ein Überschreiten russischer
Truppen auf deutsches Gebiet zu verhindern haben . J :n
Zusammenhang damit sind Maßnahmen in Erwägung ge¬
zogen , den Polenaufstand zu bekämpfen und gegen die
Polen , die für den 19. d Mts . größere Unternehmungen
planen , um die Wahlen zu stören , mit Truppenmacht vor¬
zugeben . Luch zu oiesem Zwecke werden Truppen bereit-
gestellt . _ t

Der Tod Liebknechts und
der Rosa Luxemburg.

Auf der Flucht erschossen. — Das Volksgericht.
Berlin , 16 . Januar.

Schon in den frühen Morgenstunden durcheilte das
Gsrücht die Stadt , daß Liebknecht und Rosa Luxemburg
in der Nacht nicht nur gefangengenommen worden,
sondern auch tot seien . Das Gerücht findet seine Be¬
stätigung : beide sind nicht mehr . Sie haben Wind gescff
und Sturm geerntet ! Kein ordentliches Gericht kam dazu,
s hnen das Urteil zu sprechen ; ihr Schicksal entschied sicö
schon vorher.

Verhaftung nnd Vernehmung Liebknechts.
Dr . Karl Liebknecht wurde in den Abendstunden

zwischen 9 und 10 Uhr in der Mannheimerstraße 43 , in
der Wohnung seines Freundes Marcussohn, , eines Mit¬
glieds des ASR durch Beamte der Kriminalpolizei ver¬
haftet und in das Stabsquartier der Garde -Kavallerie-
Schützendivision im Eden Hotel gebracht . Bei seiner
dortigen Vernehmung leugnete er zunächst , der Gesuchte
zu sein , gab es dann aber zu . Auf die Frage eines
Offiziers : „Wissen Sie auch , welches Unglück Sie über
unser Land gebracht haben ? ' erwiderte Liebknecht sehr
ironisch : „ Es ist noch sehr fraglich , wer mehr Unglück
über unser Land gebracht bat , ich oder Ihresgleichen ."
Bet der Leibesvisitation wurden bei ihm sehr umfangreiche
Dokumente über die Vorgeschichte der Revolution gefunden.
Aus ihnen soll sehr klar hervorgehen , daß die Revolution
vom 9. November nur vom Spartakusbund und von der
Unabhängigen Sozialdemokratie vorbereitet war.

Die empörte Menge.
Bei dem Abtransport Liebknechts nach dem Unter¬

suchungsgefängnis Moabit mußte der Gefangene aus einem
Seitenausgang heraus¬
gelassen werden , weil
sich vor dem Hotel eine
große Menschenmenge
vngesammelt hatte , der
bekannt war , daß Lieb¬
knecht verhaftet war.
Auch in die Halle waren
die Menschen schon ein-
gedrnngen . Das Auto
konnte sich nur mit
Mühe Bahn machen , um
vorzufahren . Als Lieb¬
knecht in das Auto ein-
stieg nnd auf dem Vorder¬
sitz Platz nahm — es
war ein offenes Dienst-
auto — erhielt er von
hinten aus der Menschen¬
menge einen schweren
Schlag ans den Kopf,
der eine stark blutende
Wunde verursachte . Der ^ Karl Liebknecht.
Führer des Transports rucvrucaw
versuchte nun , aus der Menge herauszukommen und
wollle auf einem Umweg durch den Tiergarten nach dem
Untersuchungsgefängnis in Moabit fahren . Unterwegs er¬
litt der Wagen eine Panne . In der Gegend des Neuen
Sees blieb das Auto stehen und der Chauffeur erklärte.
Laß es einiger Zeit bedürfte , um den Wagen wieder flott
SU bekommen.

Liebknechts Wucht und Ende.
D -e Panne wurde Liebknechts Verhängnis . Der

Führer des Transportes fragte Liebknecht bei der Panne,
ob er sich kräftig genug fühle , um bis nach der Charlotten¬
burger Chaussee zu gehen , wo man em Droschkenauto an-
Lalteu wollte , um Liebknecht weiterzubrmgen . Liebknecht

erklärte sich bereit dazu . Als der Transport etwa SO Nieter
von : Auto emfernt war , fing Liebknecht auf einmal an,
davonzulaufen . Cs wurde ihm sofort „Halt " und „ Still¬
stehen " nachgerufen , aber Liebknecht versuchte , in das
Unterholz zu entkommen . Daraufhin wurden mehrere
Schüsse auf ihn abgegeben . Einer davon traf ihn zwischen
den Schultern am Halse . Er fiel um und war sofort tot.
Seine Leiche wurde ins Schauhaus gebracht . — Erwähnt
sei , daß Liebknecht vor dem Transport ausdrücklich eröffnet
worden war . im Falle eines Fluchtversuchs würde auf ihn
geschossen werden und die Folgen habe er sich dann selbst
zuzuschreiben.

Rosa Luxemburg vom Volk getötet.
Znsammengmit Liebknecht wurde bei Marcussohn mich

Rosa Luxemburg festgenommen uud gleichfalls zum Eden-
Hotel gebracht.

Während Lieb¬
knechts Abtrans¬
port wurde Rosa
Luxemburg ver¬
nommen . Nach
der Vernehmung
sollte sie gleichfalls
nach dem Unter¬

suchungsgefäng¬
nis gebracht

werden . Unterdes
war die Menge zu
Hunderten ange¬
wachsen . Es wurde
versucht , die Leute
durch eine List vom
Eingang fortzu¬
bringen . EinHerr
erschien amSeiten-
eingcmgdesHotels
und erklärte , Noia
Luxemburg sei be¬
reits durch einen
Daraufhin verlies

Rosa Luxemburg.

anderen Ausgang fortgebracht worben
sich die Menge . Der Offizier besi,: ej

zur Sicherheit das Auto nnd fuhr nach der Kaiser'
Wilhelm -Kirche zu , kam jedoch durch andere Stroüer
zurück und fuhr am Haupteingang am Knrfürstendaii -i,
vor . Dort w -- " -e Straße menschenleer . Er ging nur
nach oben , um " ixemburg abzuholen.

Vergebliche -schutzmaftregeln.
Als der Offizier dann mit der Verhafteten herunter¬

kam , hatte sich inzwischen schon wieder eine Menschen¬
menge angesammelt , die auch die Halle füllte . Der Führer
ging mit ausgebreiteten Armen vor Frau Luxemburg , um
ihr den Platz frei zu machen . Aber die Menge stürzte sich
auf die kleine Person und schlug sie nieder . Bewußtlos
wurde Frau Luxemburg in das Auto getragen . Als der
Wagen anfuhr , um die Bewußtlose fortzubringen , svrang
ein Mann auf das Trittbrett und gab dabei einen Schuß
auf die Bewußtlose ab.

Tie Katastrophe.
Der Wagen sauste nun in schnellster Fahrt von dannen

vnd kam so bis an die Brücke zwischen Kurfürstendamm und
Hitzigstraße . Hier wurde er durch Rufe ungehalten . Man
glaubte , es handle sich um die Wache und ließ den Wagen
stillstehen . Im gleichen Augenblick stürzte sich die Menge
auf das Auto , riß den Körper der Frau Luxemburg aus
dem Auto heraus nnd verschwand in der Dunkelheit . Es
ist nicht möglich gewesen , bisher die Leiche auszufinden.
Wahrscheinlich ist sie in den Landwehrkanal geworsey
worden . Alles Suchen war bis zur Stunde vergeblich.

Kriegsgerichtliche Untersuchung.
Die Garde - Kavallerie - Schützendivision teilt folgen¬

des mit:
Zur Feststellung , ob die Führer der Begleitmannschaft

von Li ebkne cht und Frau Rosa Luxemburg ihre dienstliche

öss We kiik iss dkutlitze Volk
und somit für sich selbst will , der folge dem E

M s UM w dkstltzrs!
. iMskrMW Miel

unseres Wahlkreises , des kerndeutschen Mannes und ?

aufrechten Demokraten , Herrn ^

LMM AkMr.Mtzkü-Miss,l

Pflicht erfüllt haben, " ist die kriegsgerichtliche Untersuchung,
eingeleitet worden . Der die Begleitmannschaft der Frau
Rosa Luxemburg befehligende Offizier ist vom Dienst
suspendiert , bis klargelegt worden ist , warum er zum
Schutze der Frau . Luxemburg nicht gegen das Publikum
von der Waffe Gebrauch gemacht hat . ,

Auch die Regierung hat ihrerseits eine besondere
Untersuchung der Angelegenheit angeordnet.

*

Vergebliche Mühe der Wachen.
In dem Hause Manuheimerstr . 43 in Wilmersdorf

wo Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg verhaftet wurden,
fand man au - - dem Hofe einen großen Möbelwagen , in
dem sich MMfinengewehre , Motorräder und Munition
befanden . Als die Kriminalpolizei eindrang , war Lieb¬
knecht dabei , sich durch Abrasieren seines Kinndärtchen
unkenntlicher zu machen . Marcussohn , der Inhaber der
Wohnung , ist Redakteur der „ Roten Fahne " . Er und
Liebknecht waren Tags zuvor auf dem Felde vor dem
Hause beobachtet worden , wie sie Gewehre vergruben.
Das Schauhaus , in dem die Leiche Liebknechts
untergebracht mar , bildete heute das Ziel einer
groben Menge Anhänger Liebknechts . Um Ausschrei¬
tungen zu vermeiden , wurde die Leiche entfernt . —
Von militärischer Seite wird mitgeteilt , daß die Waches
Liebknechts verpflichtet war , auf ihn zu schießen , als er!
auf mehrfach -n Anruf nicht stehen blieb , zumal man auch¬
erwarten mußte , daß er selbst bei Verfolgung von einer
Waffe Gebrauch machte . — Die Menge , die das Eden - i
Hotel umstellte , in dem sich Rosa Luxemburg vor ihrer-
Lynchung befand , war durch keine Listen und Gegen-
maßregeln der Wochen zu elfifernen . Bei dem Versuch,!
Rosa Luxemburg vor dem wütenden Publikum zu schützen,!
erlitten mehrere Leute Verletzungen . '

Siebzehn dcntschc Freistaaten.
Berlin , 16. Jan . Nach dem Staatsgesetzentwurf hat

man bereits vorgesehen , daß folgende Gebiete sich zu selb¬
ständigen Freistaaten zusammcnschlicßcn können : Schlesien
und Teile vou ^Posc » , Ostpreußen nnd Teile von Wcst-
preußcn , Brandenburg nnd Pommern mit beiden Mecklen¬
burg die Stadt Groß -Berlin , Hannover und Holstein,,
Westfalen , daö Rheinland , Hessen , Sachsen unter Einschluß-
preußischer Gebietsteile , Thüringen mit dem Regierungs¬
bezirk Erfurt , Baden , Württemberg , Bayern , die Hansa¬
städte und schließlich Österreich , und als besonderer Freistaat
die Stadt Wie » . -

Blutige Zusammenstöße in Düsseldorf.
Düsseldorf , 16. Jan . Hier fanden abermals blutige

Znsanimcnstöße statt . Dabei wurden zwölf Personen ge¬
tötet . . >

Aus In « und Ausland.
Berlin . Professor Franz Oppenheimer ist als OrÜl^

norins für Soziölogie an die Universität Frankfurt a . M . be¬
rufen worden.

Düsseldorf . Bei den blutigen Vorgängen haben nach
endgültigen Feststellungen insgesamt 13 Personen das Leben
eingcbüßt , darunter zwei Frauen.

Trier . Bei der Waffenstillstandskommisston überreichte
Erzberger auch einen Protest der bäuerischen , württembergischen
und badischen Regierungen gegen die übertriebenen An¬
forderungen der Entente an Deutschland.

Karlsruhe . Zum Präsidenten der badischen National¬
versammlung wurde der Zentrumsabgeordncte Kopf , zum
ersten Vizepräsidenten der Sozialdemokrat Remmele und zum
zweiten Vizepräsidenten der Demokrat Muser ernannt.

Osnabrück . In Nordhorn wurde eine große Versamm¬
lung der Deutschen Volksvartei . in der Dr . Stresemany
sprechen sollte , durch den aufgehetzten Pöbel unter Anwen¬
dung von Gewalt gesprengt . Stresemann entkam unter
Lebensgefahr.

Luxemburg . An Stelle der zurückgetretenen Groß«
Herzogin Adelheid hat deren Schwester Charlotte die Herr¬
schaft übernommen.

Paris . Hier ist der Vertrauensmann Wilsons . Obers!
Honte , plötzlich verstürben.

L -igauo . Die italienische Grenze ist wieder für den all!
gemeuien Personenverkehr freigegeben worden.

Vermischte Meldungen.
Karlsruhe . Das Karlsruher städtische Hafenamt wirk

von den Franzosen besetzt werden . Es werden 6V Man«
dorthin verlegt werden . Auch die Mannheimer Hafenanlageü
werden von der Entente zwecks Kontrolle der Rheinschiffahfi
besetzt werden.

Mannheim . Sämtliche bürgerliche Parteien der Rheins
psalz beschlossen für die Wahlen zur deutschen National
Versammlung eine Verbindung der Listen . -

«romberg . Polnische Banden sprengten die Bahn - uni
Straßenbrücke südlich Netz walde.

Königsberg . Nach Meldungen aus Reval haben dii
Bolschewiki dort einen eiligen Rückzug angetreten . All
Grund wird eine in Petersburg ausgebrochene Gegenrevolutivl
bezeichnet.

Madrid . In Portugal ist eine große revolutionäre Bs
wegung ausgeorochcn , wobei es zu schweren Gefechten kam

Amsterdam . Die sämtlichen Banken wollen Deutsch -,
land keinen Kredit  mehr einräumen , da es in den neu¬
tralen Ländern schon 6 Milliarden Schulden habe . !

Franzensbad . Seit einigen Tagen ist Franzensbad von
tschechischen Truppen,besetzt.



Aus der Heimas- für die Heimsö.
Westerstede, 17 . Januar 1918

— (oc ) In letzier Stunde ein ermahnendes Wort : Ver¬
säumt die Wahl zur Nationalversammlung nicht ! Welcher
Partei Ihr auch angehört , seid Eurer Pflicht eingedenk!
Der 19 . Januar soll den wahren Willen des deutschen
Volkes zum Ausdruck bringen . Wenn dieser durch Betei¬
ligung aller Wahlberechtigten unzweifelhaft festgelegt ist,
dann bietet sein Ergebnis auch eine Grundlage , um un¬
gerechtfertigtes Aufbegehren jeder Partei , die sich benach¬
teiligt glaubt , mit einem Hinweise auf die Wirklichkeit ab¬
zulehnen . Versäume deshalb keiner den Weg zur Wahl¬
urne , dem die Berechtigung dazu zusteht . Nur so kann ein
unverfälschtes Bild des Eesamtvolkswillens entstehen . Wir
haben das Zutrauen , daß das Bild ein solches sein wird,
in dem d ''e vernünftigen , von ehrlichem Aufwärtsstreben be¬
seelten Meinungen die Oberhand behalten werden . —

x Dem heutigen Schweinemarkt waren wieder nur 5
Ferkel zugeführt , die für den Preis von 90 Mk . pro Stück
sofort verkauft wurden . —

He
X Dem Vernehmen nach wird in Westerstede beabsich¬

tigt , für unsere lieben Krieger , welche jetzt wohl ziemlich alle
in die Heimat zurllckgekehrt sind , einen Begrüßungsabend zu
veranstalten . Vorbereitungen dazu sind im Gange . —

O Der Kriegsbeschädiglen -Verein Westerstede beabsichtigt
am Sonntag den 26 . d . Mts . einen Unterhaltungsabend,
ausgeführt von Mitgliedern des Oldenburger Theaters und
Solisten der Regimentskapelle des Oldenburger Infanterie-
Regiments 91 , zu veranstalten . Der Reinertrag soll in die
Unterstützungskaffe des Vereins fließen . Veranstaltung
wird von hiesigen Kunstliebenden sicher mit ^ reuden begrüßt
werden . (Siehe Anzeige ) —

-s- Bad Zwischrnahn . In dankenswerter Weise hat sich
die Landwirtschaftliche Schule zu Zwischenahn entschlossen, einen
Lwöchigcn landwirtschaftlichen Lehrgang für Kriegsteilnehmer
cinzurichtcn . Ta Vorträge aus sämtliche » Gebieten des Acker¬
baus und der Tierzucht abgehalten werden sollen , und zudem
die Teilnahme kostenlos ist , ist ein starker Besuch des Lehrgangs
zu erwarten . (Näheres siche Anzeige .)

LZ Bad Zwischrnahn . Ueberall rüstet man sich in den
einzelnen Ortschaften , den heimgekehrten Kriegern einen Emp¬
fang zu bereiten . So hatte vor einigen Tagen der Turn¬
verein eine Feier zum Willkommen der zurückgekehrten Kriegs¬
teilnehmer . Im Nachbarorte Rostrup plant man ebenfalls
eine Begrüßung und Bewirtung der aus der Bauerschaft
stammenden Feldzugsteilnehmer.

— Einige Trennstücke des abgeholzten , zum Gut Ey-
hausen gehörenden Tannenkamps haben die Anwohner er¬
worben zur Vervollständigung ihrer Besitzungen , so der
Schmiedemeister Heinrich Sandstede und der Landwirt F.
Dierks , beide zu Altenkamp wohnhaft . Die zugekauften
Ländereien grenzen an ihre Gärten . Vor einiger Zeit hat
auch Baumschulenbesitzer Bruns -Brockhoff eine Fläche davon
gekauft . Schon vor dem Kriege hatte er im Busch An¬
pflanzungen von Azaleen und Rhododendron angelegt , die
sich sehr gut anließen . Derartiger Buschgrund , etwas moorig,
wie es hier der Fall ist , eignet sich vorzüglich für diese Zwecke.

LZ Elmendorf . Wieder mal ein Einbruchsdiebstahl!
Man hat der Witwe Epeckeler in Höstjekamp zwei Schinken
fortgeholt . Nachts hörte sie ein Gepolter im Hause , kam
aber zu spät dazu , die Schinken waren schon verschwunden.
Anderen Tages fand man in Klingenbergs Busch die Stöcke
(Spielen ) , woran die Schinken gebaumelt hatten, , auch
Schwartenrcste . Es hatte den Anschein , als ob man die
Schinken dort zerlegt hatte . —

— Ohrwege . Ter hiesige Landwirtschaftliche Konsum-
Verein will am Sonnabend den 25 - d. Mts . in Schwcrs Gast¬
hof hier seine diesjährige ordentliche General - Versammlung ab-
Haltcn . (Siche Anzeige .)

(dg ) Augustfehn . Mit dem heutigen Tage ist in unse¬
rem Ort wieder die Frühbestellung eingeführt , was von allen
gewiß freudig begrüßt wird , zumal da infolge der ungünsti¬
gen Bahnverbindung bislang nur eine einmalige Ortsbe¬
stellung stattfand . —

— (dg ) Augustfehn . In der Nacht vom Mitwoch auf
Donnerstag wurde in der hiesigen Apotheke ein Einbruch
versucht , der aber infolge der Wachsamkeit des Haushundes
aereitelt wurde , so daß es dem Diebe oder den Dieben
nur gelang , eine Scheibe der Hinteren Haustür einzudrücken.

— Wie in anderen Orten , so ist auch hier in August¬
fehn eine Fürsorgestelle für Erwerbslose errichtet worden,
die sich aus folgenden Mitgliedern zusammensetzt , den Herren:
Kaufmann Theodor Leonhards , Former E . Rastedt , Schmied
H . Bruns und Prokurist Marx . Begründete Unterstützungs¬

anträge sind bei dieser Stelle anzubringen.

Osterscheps . Hinweis auf die Generalversammlung
der hiesigen Kuhkasse am Dienstag kommender Woche im G.
Oltmer ' schen Gasthofe hier.

— (b ) Oldenburg , ^ 5 . Januar . Zu einem unerwarteten
Gegensatz ist es hier mit den Arbeitern über die Errichtung
der Volkswehr gekommen . Die Volkswehr wird von den
Bürgern in Stadt und Land mit lebhafter Freude begrüßt,
da sie Zucht und Ordnung bringen und namentlich die Land¬
bevölkerung in der kommenden schweren Zeit vor Plünde¬
rungen schützen soll . Der hiesige Soldatenrat unterstützt die
Volkswthr sehr , namentlich auch weite Kreise der Bürger¬
schaft . Die Arbeiter aber vertreten den Standpunkt , daß
die Bildung der Volkswehr nicht notwendig ist . Den Schutz
bei den Nationolwahlen übernehme die Arbeiterschaft selber.
Wie sie diesen Schutz ausüben will , hat die Arbeiterschaft
bisher nicht mitgeteilt . Man hat hier den Eindruck , daß es
den Arbeitern unangenehm ist, wenn die Volkswehr bewaff¬

net wird . Das Tragen von Waffen soll nach dem Willen
dieser Kreise nur den Arbeitern gestattet sein , lieber die
weitere Entwickelung der Dinge ist man hier sehr gespannt.

— Hier wurden größere Diebstähle an Geschossen bei
dem Militär entdeckt . Das Betreten der Kasernen ist in
Zukunft nur solchen Personen gestattet , die mit einer Ausweis-
karte versehen sind . Die Truppen befinden sich noch immer
in Alarmbereitschaft , um gegen jede Störung sofort einschrei-
ten zu können . Heute erschien hier ein Lastauto von
Wilhelmshaven , das mit Marinern besetzt war . Unter ihnen
befand sich Präsident Kuhnt , der in Osternburg eine Wahl¬
rede hielt . Hier ging es sehr stürmisch her.

Wegen de » großen Stoffandranges in letzter
Stunde mußten heute wieder allerlei Anzeigen und Berichte
für die nächste Nr . zurückzestellt werden.

Für die Resalmoa vtraaiworiltch Hermann Rte », für
den Anzeigenteil verantwortlich Karl Liier «, beide in Weller-
krde . Druck und Verlag von Eberhard Nie»  in Westerstede

Auttiiche BlkanntMaHrmgerr.

Wegen Betrlebsvergrößerungen zu verkaufen:

Me 18  ? 8 . SaisM -MMMW.
wie neu erhalten , sowie

«khlltt MWl -MMe,
bis zu 20 ? 8 . - Die Molare können zum größten Teil noch
in Betrieb besehen werden.

8ll66v,  vitlonbull ' g , Kiiserstr 14

kolr -Verdank.
Apen.  Der Lrndwirt Aoh

IautzewRett in Nordloh
beabsichtigt am

SomIMi>ei>l. Filmgr,
nachmitiagl 2 Uhr,

Amt Wsstststede
!est erste de , dm 11 . Januar 191S.

Auf Vorschlag der AmtSkssse werden für daS 4 . Viertel»
j °hr 1918 für die nachstehend aufgeführten Bezirke bezw Bauer,
schiften der Gemeinde Westerstede folgende Hebuvgstage angesktzt:

Baueischaft Gikßelhorst
„ TorSholt

Januar 23
- 84

Ocholt
Mauste
Westerloy
Ihausen
Ihorst

33
34
3«
28
L8

ES kommen zur Hebung : Brandkaffenbeitreg , Einkommen »,
Vermögens - und Brfitzfleucr , Strafgelder , Zahlungen für den
LandiSkuliurfondS , Sporteln vsw.

Hebuugijeil : vormittag » 8 — 12 Uhr.
Die zvgestellien Steuer » und Kofienzettel find bei der

Zahlung vorzulegen.
Im übrigen wird auf die früher erlassenen Bekannt¬

machungen hingkwiesm . I V : WillmS.

Der Hemeindcvortzavd.
Westerstede,  den 17 - Januar.

Für die Gemeinde Westerstede ist eio Ausschuß für die

Crwerbsioken-kürlorgs
eingerichtet , die au » salzenden Mitgliedern besteht:

1 ) Bauunternehmer Gerh . Ziese , Westerstede,
2 ) Maurer Wilh Oetken , Westerstede,

8 ) Geschäftsführer Th . Balte , Westerstede,

4 ) der Unterzeichnete Geaeindrvorsteher.

Gesuche um Unterstützung sind a »f dem hiesigen Gemeinde-

büro zu stellen . Lanje

Gemein dev or stand.
Westerstede,  dm 17 . Januar.

Unter Vorzeigung der Petroleum karte Nr 2 wird auf
Abschnitt 1 in folgenden Verkaufs örllen ' / , Liter Petroleum ab¬
gegeben : 1) H . Deeken , 3 ) G SUksebirter , 8) Beruh . Strodthoff,
4 ) I . N . Meyer , S) Aug . Höfft hier.

Lanje.

SO Mw»
lange , schiere Stämme , Schiffs - ,

Bau » und Wagenholz,

auf Zahlungsfrist öffentlich meist,

bietend durch mich verkaufen zu
lassen.

DaS Holz steht unmittelbar

an der Chaussee Nordloh Bärbel

Lirbhrbrr versammeln sich in
Carstens  Easthaose zu Nordloh

»ISN » » « » , Auktionator.

I G . Bracklo Erben in

Collinghorst wollen ihre das.
direkt an der Landstraße Ihrhove.
Westrhauderfehn in der Nähe

der Bahnstation belegene

holländische

MlsMNlWk
mit Mahl , und Pcldegängen,
nebst Wohnhaus und Garten,

zur Größe von 3b Ar Ob
Quadratmeter,

am

LMMWaltW SW ril
ZMenD.

Umleg de» kl
nachmittags 3 Uhr,

im Diekmavn ' schen Easthofe zu
Collinghorst zum Antritt am 1.
Mai d I . im Wege der frei»
willigen Versteigerung öffentlich
meistbietend durch « ich verkau¬
fen lassen.

Westrhauderfehn,
den 8 . Januar 1919.

beeid , ostfrirfischcr Auknorwtor.

Sache ständig

Am Dienstag den 4 . Februar , « achm. 4 Uhr , beginnt ein

lsM . Lttzrms liik KriWttüseMk.
Dauer S Wochen . Unterrichtstage Dienstag , Donnerstag und

Sonnabend , jede - mal von 4 bis 7 Uhr nachm . Vorträge avS

dem Gebiete de« Acker- und Pflanzenbau - , der Tierzncht , der

FlitterongSlehre und der Betriebslehre mit «« schließender Be-

sprechvvg . ^ Vortragende : Direktor Adels , Birkenfeld , z Zt
Südgeorgsfehn , LandwirtschaftSlehrer Werner und der Unter¬

zeichnete . Die Teilnahme ist kostenlos , die Teilnehmer müssen

sich ober verpflichten , regelmäßig zu erscheinen . Mündliche

oder schriftliche Anmeldungen werden bis zum 3 . Februar evt-

grgengenommcn . Alolnon»

ZW » M MW'

Die Heuen Landwirte , welche für dieses Jahr

Wsirmlrögea»! FliWktOlo
aischließen wollen , werde » ersucht , sich bis zum 88 . dS. MtS.

bei mir zu melden.
Den Vertragschließenden wird durch die Landeskartoffelstelle

Ammoniak geliefert.

Westerstede  W . Sokmsig-

Am 20 . 1 1v . scheiden die letzten Verwundeten infolge

Auflösung deS Lazaretts von hier . Allen Westrrstederv , dem

Turn « und Fraoenverein , besonders auch Herrn Oberstabsarzt a.

D . Thileo , den Schwester » und der Krankenhausverwaltung

herzlichen Dark.
Im Namen der Verwundeten:

Winkler , Polizei Unteroffizier.

zu kaufen gegen hohe Preise.
Bitte um Angebote.

sti» Svki ' üilvl ' .

Zu verkaufen ein starke»

Juhrrad . D O.

Apparat zur Verhütung der
lästigen Folgen des

Bett » äffe « .
Alter und Geschlecht angebe « .

Auskunft kostenlos durch
Merknr -Bersand V . Zwereuz,
München 17L W Neureutherstr . IS

Ls .70Lemen1-
Lossensleine

in mehreren Größen , bei billigster
Berechnung zu verkaufen.

A . Del Ne , Leer Ostfr.
Terrazzo -Geschäft , Gegr . 1908.

Wir suchen einige

Lokomobilen,
ca - 15 —25 ? L., bis August ds
Is . zu mieten und bitten um
Angebot

bl , L Oo . ,
vokolt.

30M . " ,
zahle ich demjenigen , der mir
meinen am Mittwoch den 1b.

dS. MtS . bei HarmS -Osterscheps
vertauschten neuen Militärmantel

zurückbringt , oder mir den Täter
namhaft macht , sodaß der Man
tel wieder umgetauscht werde»

kau» . Willy Dölts,
W )e st!erschePS.

Kpsn.
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in

Lrsstx-
kereiiunxen,

sowie sämtlichen Ersatzteilen für
Fahrräder.

Reparaturen werden sofort
sauber und billig ausgeführt.

S , KLKsn.

sre V/ete/ M/r/

aus r »i » U «berse «tak >aken
»u 40 , öO, 60 Psg.

Musterklsten s 100 Stück.
Nachnahme.

kl . L Sokn,
Bremen , Wachlstr . 27/28.

Piima

tM/ö/Me«
empfiehlt preiswert

Si . stUonsksn,
Ecke Post », u . Gortenstraße - i

MlOIkkibe-
WM»

zur Anfertigung von Kartoffel »- '
mehl , Leistung 100 bis 200 Psd»
stündlich , empfiehlt

Vüvking»

Osterjckep8.
Für meinen t3j . Sohn such»

auf sofort eine Stelle bei guten
Leuten auf dem Lande-

Frau Ioh . Behlen.

In allen Größe » sind

mit Lederkissen wieder vorrätig r
bei II . Studdnn,

Halsbek . ^

M/W/
Sonnabend den 18. ds . Mts » §

verkaufe ich von 10 Uhr ab in
Iaußen '» Gasthof zu August«
fehn  prima fettes

«ohNeikti,
sowie Gehackte » u . Lederwnrst «.

Sollsr -msnn,
Zwischrnahn.

IxvisckenLkn.
Am Montag den 20. Januar

beginnt um 8 Uhr abends in
Meyer 's  Hstel ein

MMt
von Herrn Osterwind in Olden«
bnrg , Honorar für die Person
40 Mark . Anmeldung bis Mon¬
tag bei Herrn Meyer erdeten.



zvsr rettet

Vaterland?
Nicht die Sozialdemokratie, di- sich als unfähig erwiesen hat, Ordnung

zu schaffen,
Nicht die demokratischePartei , die mit der Sozialdemokratie ein gut

Stück Weges zusammengeht.
Das Volk weiß jetzt, in welches Elend es durch die Revolution

gestürzt ist, für die die Sozialdemokratie beider Richtungen verantwortlich ist,
deren Errungenschaften noch jetzt von der demokratischen Presse gepriesen werden.

Wer eintritt für
Sammlung und Kräftigung deutschen BolkstumS,
Erhaltung und Stärkung der Einzelwirtschaft, in¬

sonderheit im Mittelstand,
Freiheit des Einzelnen.
Ordnung statt zügelloser Willkür,
Gesetz statt Mehrheitswirtschaft,

der gebe seine Stimme der

Zeutschen VolksMrtei!
Die Liste der Deutschen Volkspartei lautet:

1. Or. Oustuv Ltresemsmr, 6trurIottsnbus§.
2. I.snckivirtl). Ounnsmsnir,Pun§slnb.WsrckenburZs.
3. ^ mt8rickter Lrnst Ltenckel, Î ser.
4. ksktor Valentin, Ognabrück.
5. Î cealckirektorinî aria Lckröcksr, Olclenburx.
6. Î anävirt 3akobu8 Vlüllsr,

Lnno-I.ucjrvi§8-Ol-oä6n b. Larolinensiel.
7. O^mnasiallelrrerK. ?4einecks, ^ iltis!m8!i3vsn.

" -MW.
Apen.  Der Landwirt

Wübbo Krame» in August
sehn will infolge SterbefallS
und gänzlicher Aufgabe drr Land¬
wirtschaft seine daselbst belegen?

ZMMlbMW
durch mich öffentlich verkaufen
taffen.

DaS VerkausSobjekt liegt am
Augustsehn-Kaoal und der ver¬
kehrsreichen Straße Augustfehn-
Stahlwerk. Dasselbe ist reich¬
lich 60 Scheffelsaat groß und
ganz kultiviert. AufderBiund-
befitzung befinden sich tadellose
Wohn, und WwischafiSgebäude;
die Besitzung ist daher zum An.
lanf sehr zu enpsehlen. Auch
will mein Auftraggeberdie
Wiesen „Jmbörst" «. „Kalk,
wisch» von 2 /̂4 beziv. 8 Tage
Werk Größe verkaufen. Die Wie¬
sen find allerbester Bonität und
können zweimal gemäht werden.

Der Aussatz kan» sowohl im
Ganzen, wie auch bei einzelnen
Stücken, ganz nach Wunsch der
Liebhaber, erfolgen.

Zweiter Verkaufs termin ist
«wgesitzt auf
DM M U. WM.

nachm. 8 Uhr,
>» SybrandS Gasthause in Au»
gustjeho.

Der größte Teil der Kauf-
gelber kann dem Käufer zinS«
lich belasten werden.

Eine Besichtigvng der Stelle
ist jederzeit gerne gestattet

^ » ussvn , Aukt

SWckil
übernimmt bei mäßigem? Preis
«lost . 8 « k>i»«r»o» Müller,

Große starke

Ls§/e«Me/?
sowie Ersatzräder

find in' alleu Preislage « in großen
Mengen aus Lnger.

vvoking.

Das Geld für die adgelieferte
tzVotla kann abgeholt werden.

LH. « hlrich».

Lvltlrr KühWe.
Die Hebung der Beiträge pro

Jahr 1818 findet statt am Mon«
tag den 20. Januar , nachm von
6—8 Uhr in Fr . Meiner» Gast¬
haus zu Bokel, und von 8Vz bis
S Uhr in R . Janßens Gasthaus
zu Augustsehn.

Gehoben werden pro Jahr
i/ü Proz der Versicherungssumme.
_Der Vorstand.

find i» allen Größen vorrätig.
^1. VüvIrlleiN,

Besten dunkelblaue»

Slo«
für Anzüge nnd Kostüme

empfiehltpreiswert

Ecke Post- und Gartenftraße.

Suche bei sofortigerLieferung
ein Fuder

gute Fulterheide
zu kaufen. H . Schröder.

VeziigMOM.
Bestellungen auf

Sa«Mr.
Siiali»!!»» «. Saalzullr
werden bi» zum 25. ds. Mts.
erbeten _ Der Vorstand.

Lest«. Wimimrl»
Wmse.

E. S m. b. H.

OrdentlicheLeneral-
Versammlunz
am Sonnabend den 25 . Ja ».,

abend» 6 Uhr,
i« Schmeers Gaph. »u Ohrwege.

Tagesordnung:
1. Vorlegung und Genehmigung

der Bilanz des Geschäftsjahr,
vom 1. ganuar bis St . De-
zemker IS 13.

2. Entlastung de» Vorstandes.
3. Beschlußfassungüber Vertei¬

lung des Reingewinns.
4. Wahl von 2 Mitgliedern des

Vorstandes und Mitglied
des Auf sichtsrats.

8. Kosten der Geschäftsführung.
6. Betrirbsverävderung.
7. Verschiedenes.

Die Bilanz liegt vom 18. Jan.
an im Hause des Geschäftsführer»
Krüger »nr Einficht der Ge-
»vsse« ans.

Kr. Hinrich«. Iah . Krüger.

A/eMescMMVe/ 'e/«

VstU- zur» Veste« de« U«te,ftLtz«»>»kasse- »Sfg
um Sovnlog 6 »« 26

nachmittags 7 Uhr,
im Bereinslokalr,  W . Henke»,

unter Mitwirkung von Fräulein Charlotte Krnlle
und Herrn Max Schmack vom vldenbnrge«
Theater sowie von Solisten  der Regimentskapelle

Ans.-Regimento 81.

W Kall St
s5 Musiker.)

Eintritt : nummerierter Platz3 Alk . 2. Platz 2 Mk. A / Ss/1 Î sS/F
Karten«Vorverkaus im Verein, lokale u. bei Broeker  i ——

- j Am Dienstag den 2l . Januar

Mlsli Arishiiu.

!Dienstag den 21. Januar , abends

^ 7 Uhr.! Feffess/-
! i/'e/'ssMW
in Gg . Oltmers  Wirtshause.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage,
2. Wahlen,
S. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Dem Verein noch beitretendeKriegsbeschädigteha¬
ben Preisermäßigung und müssen sich vorher beim Vor¬
stande anmelden.

v0B KUSSvllU »».

Deutsche
demokratischePartei

Mltt MS MW« !
Am LS. Jausrar ist der Tag, an dem

Deutschlands Schicksal sich entscheidet.
Wollt Ihr rncht mitschuldig sein am Untergangs

unseres Vaterlandes, so wählt die Liste

Der Vorstand der Ortsgruppe Westerstede:
Luky. Friedrichs. Meyer. H. Kuck.

Die VerLrauerrSleute:
Westerstede : F. Broeker, Jke Baumann, Frau Bücking,

Fräulein tom Dieck, Dernedde, Aktuargeh.Dralls, Frau
Drechsler Ehler». Frau Ewald, Frau Friedrich», Fra»
Bernh. Eilers, Otto Frantsen, L. Trimm, Frl. Hanni
Henken, Frau - aale, Tarl Hotes, Äug. Hinrich», Hensche»
und Frau, Haase, Postbote Janßen, Frau Janßentimme«,
Schneidermeister Meiners, Schuhmachermstr. Meinen, Fra»
Sretel Meyer, Terichtsoollz.-Ech. Meyer, Wirt Bernh.
Meyer, Fräul. Frida Oeltjenbrvns, Frl. Johanne Orlijen-
brun», D. Olten, Tarl Osterloh und Frau, Hetnr. Olt-
mann», Frl. Polak, Frau Lüsens, Frau Anna Sander,
R. Stamer, Frau Echönfeld, Tarl Spille, Frl. Else
Schulz, Wachtmeister Schulz. Frl. W-chard». Gerhard
Ziese und Frau, Frl. Hrnny Ziese. Fritz Ziese. Fra»Wittrock.

Westerstederfeld: Bez.«Vorst. Klarmann, W. Hoiing.
Halstrup : Georg Santzeen, Strodthsff und Frau, Post¬

schaffner Esters.
Hollwege : Lehrer Fink« u. Frau, Errh. Dierk». E. Frerichs»

Felde, Karl Heinemannund Frau, D. Hobh«nfieske»>
Hollwegerfeld, Luk», D. Oltmann», Frl. Voller», Bez.-
Vorst. Miller», Frau Sophie Miller».

Moorburg : Friedr. Ciaur, Job. Elan», Joh. Alber»,
Johann Fuths, Frau B. Oltmanns, Eerh. Miller»
und Frau,

Halsbek r Frau Srünje», Kaufmann Stubben, Johann
Bredehorn-Hoheliet, Lehrer Walter.

iEggslog « : Wilh. Bohlje, E. zur Brügge, Hermanns, G.
Hobbiebrunken, Frau Kamp, H. Rietfort», Gerhard
Theilengerdes, Johanne Theilengerdes.

England : Kloppenburg und Frau, Gerhard Lanje und Frau,
Heinr. Mrilahn und Frau.

Lkuswege : Dietr. Beeken, Basenbrunken, Frl. Hamjediers,
Lehrer Meinen, Frl, Varrelmau«, Johann Süsen», Joh.
Hobbenfftfken und Frau, llührdeuerfeld.

iPstersfeld : Joh . Hobbrnfiefken und Frau, Joh . Janßen
und Frau, F. Hedenkamp, Lehrer Schlepper und Frau.

Waruholt : Eerh. Tarften», Frau Herm. Harm», H.
Hobbiebrunken. Lehrer Hayen, Heitmann, F. Tirtsen
und Frau.

Hüllstede : F. Ehlers, B. F. Ehler», F. Grimm, Fra«
Huntemann.

Gietzelhorst : Lehrer Hörmann, Joh. Oetken, Frau Gast¬wirt Wstke«.
Burgforde : Fr. Mailahn, T. Bartel», Frl. Gerde», Bez.

Störst. Ähren» und Frau, HolzwärterMeinen.
Torsholt : F. Hirse, D. Hempen, Joh. F. Janßen und

Frau, Hinr. Hoffbuhr, I . D. Dierks, Frl. Anna Hirse,
Lehrer Eickhorst, Joh . Hobbiejanßenund Frau, G.
Wstken, E. Dierks.

Ocholt : Malermeister Stenemann, Gastwirt Rüther Hauwiek,
Lehrer Ohlenbusch, Herm. Bruns, Stationsvorst. Wagner.

Mau sie: Johann Hammje und Frau, Hetnr. Eilers, Rose
und Frau, Frau Lüerßen, Eerh. Brun», Lehrer Koch,
Diedr. Verding, Friedr. Hobbkstefken, Frl. L. Strodthoff,
Koh. Scheelken Lindernerfeld, Gerh. Deekeo-Lindernerfeld,
Hinr. « ster» und Frau.

Westerloy : Fr. Ester- , Albert Bohemann, Wiitjes, Frl.
Anna Wittjes, Frl. Anna Harms, Lehrer Stindt, Joh.
Siefken und Frau, Srggern, Kullmann-Westerloyerfeld,
Nremeyer.

Ihorst : Haffrlder und F-au, Diedr. Harme, Diedr. Büntjen,
Lehrer Jaspers . ,

Ihaufeu : Heinr. Schwarzenberg, Bez.-Vorsteher Schipper,
Hinrich Müller, Frau M, von Lengen. Lehrer Eichler,
Kazekamp und Frau, Frau Fresemann, Grüfing, Ww.
Rhoden und

1200 eingetragene Mitglieder.
im Derelnslokale Mügge 's Gast¬
haus) — Um zahlreiches Er¬
scheinen bittet !

der Vorstand. >



Tag vor der Wahl!

Politik ilt Cure pklictit!

DrlüHt sie morgen, §ekt sto!r und aufreckt a!8 Demokraten 2U

Luren Urnen, Da8 Olück, das Wok1er§eken, ^Ne8 ist in Uure Dand

§e§eben. Uür ein krsiss Deutschland kämpft lkr mit un8!
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PR
für Sonnabend de« 18. Januar , abe«dr 7' /r Uhr,

Sonntag den IS . Januar,
nachmittag» 2>/s Uhr, — abend» 1 /̂2 Uhr.

G
G
G
G
G

Oie UremcieZ
Eine sittsame Geschichteau« Tibet in 1 Vorspiel

und 4 Akte« von Paul Otto.

Regie: Otto Rippert. Ausnahmen: C«il Hoffman«.

Hauptdarstcllerln: « olls Mo) » .

kor vom Mann k
G
G
G

Lustspiel iu 3 Akten.
Hauptdaisteller:

Wanda Treuman » — Vigo Larsen.

Kognak
(Weinbrand)

empfiehlt Heinr . Deeken.

Ooden8kolt.
Wir suchen einen Danzlehrer

für Tan »- und Anstandslehre.
Einige junge Dame«

«nd Herren.

Oießelkorst.
Um Sonntag de« 26 . d. M.

Kstt
Eintritt 1MK , » osür freier Tanz.

Hierzu ladet seeundtichst rin
Gastwirt Wrlke ».

Ldev ^eckt.
Dasthof r . Wühle

Am Sonntag den 26 . d. M ».

»stt
wozu ftcuadlichst eknkadet

H . K. Brunken.

^eik OrlAlnuliäee. §
Lustige Karikatur. G

WTVDTGTTDTTG^

kokel.
Am Sonntag den 2«. Januar

Ml All
Anfang 5 Uhr.

Eintritt für Herren 1,80 M >, filr
Damen l M , wosLr freier Tanz.

E» ladet frenudlichstein

Deutsche Kolkspartei.

»ellMtileiie Vollu-

VötSWINlDg
IN WEStGI ' S - EÄV

Tonnabevd de« l8 . Javuir , nachm. 4 Uhr, in HeukeNS Gasthause.
Referent: Herr Regierurgsrat tho Rhade.

: : Nachher: Freie A«sspr«che. -

Mn 'e/ > AM,
/keetsi/ss - s/s// - /'.

Fernspr.
42.

Fernspr.
42.

empfiehlt sich zur

Einziehung von Torderxngen, Vertretung
ix Prozeßsachen, Abhaltung von Auktionen,
Vermittlung v»s Immobil- Verkäufen,
Besorgung von Geld« u»d Hypotheken-

Geschäften etc.

SliM MMl« WMM.
Am Dien«tag den 2l . Januar,

abend« 8 Uhr,

/ » /M//W
im Bercinslokale-

Besprechung über eine Feier
zur Begrüßung unserer Kriegs¬
teilnehmer.

AllseitigesErscheinenist drin¬
gend erwünscht. Die Verpackungs-
Kommission wird gebeten, teilzu-
nchmen. Der Vorstand.

Wähler u. Wählerinnen
6«5 Mklkrelkss

Olüendurg-Uurictl-Osnabrück.
WillW » >« ! klllMe F, »° « !

MM ! ÄldSle»! MM! »Ml»!
Wollt Ihr die Geltung der Grundsätze de» Christentums im Staat«,

und Bölkerleben,
Seid Ihr Gegner der Trennung von Kirche und Staat,

Wollt Ihr die Beibehaltung der konfessionellen Volksschule.

Wollt Ihr die Anerkennung des Privateigentums und der Selbständig.
keit des Bauern-, Handel», und Handwerkerstandes,

Wollt Ihr Schutz von Haus und Hof. Schutz der Arbeit, baldige Wieder¬
kehr von Arche, Ordnung und Sicherheit,

. so wählt die Kandidaten der

AM - dtMMtt ZMMWktki:
1. Reichsgericht,rat Burlage, Leipzig,
2. ArbeitersekretSr Hagemann, Osnabrück,
3. Landwirt Pennemann, Brual bei Ascheudorf,

4. SchlossrrmeisterA. Raschle, Rüstringen,
b. Havptlehrer Bellm, Cloppenburg,
6. Fräulein M. Richard, Osnabrück,
7. l)r. Iveä. Fcnger , Norden (Ostfrieslavd ) .

Stimmzettel werden rechtzeitig verteilt. Zentrumsanhänger in

Orten ohne Zentrurnsorganisatlou, bestellt Stimmzettel beim nächsten

Zentrumswahlbüro: Bechtai. O. (Fernsprecher 411; Oldenburg, Grüne¬

straße ö (Tel 547) ; Wilhelmshaven, Kielerstr. 81 (Tel. 609).

M All liir WsWIl. SM« »>dAS>'.
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tAerrffprrche « Skr. ü.z
»schrillt täglich mit Änrolvtzrur oni Tilg » ! i-uch Sorm - und Feiertage « .

tzret» sür» Vlrnriiahr frei in« Korr dezogr» 3,42 Mord , zum Lbholen von der Pvfi 3,00 Morl . Man adorikckerlbei alle» Postümte n̂ ivdre LavdbriestcSger ») und tu der Tlpeditiou . — Nvzeitzr»*-»»
FI , »tr eivip -Uttu, Pettlzeil « lobe , deren Boom ) für Inzereaten au» den, Herzogtum Üldeuburg 20 Pfg ., für außerhalb des Herzogin »»« wohnende 25 Psg Brklamev koste» 75 Psg . dir Feile -

Anz «tg «» "An « atz«r» bi» 8 Uh « vormittag « am fern eiligen DeacUtcrge ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erdete».
M « die Nückgaüe unoerlangl «inpelanbier Schrtftstürke wird drin« Verbindlichkeit übernommen . — Jede « Anrecht auf Rabatt geht verlöre «, wenn Amioncen -Gedührr « durch gerichtliche Mitrokkn»

riugezogeu werden « Lssen. Di - tzvorfchrifrev bei Ausgabe von Inserate « werde» «ach Möglichkeit bernckstchligt, eine Dewähr für de» oerlaugten Platz wird nicht übernommen.
«
Rr. 15. Westerstede, Sonnabend den 18. Januar 1919. 59. Jahrgang

AweiteS Bltttt

Hüben und drüben.
Von der deutschen Öffentlichkeit fast unbeachtet , nehmen

Mitte dieser Woche in Trier die neuen Waffenstillstands -,
n Paris die Vorfriedensverhandlungen ihren Anfang.
Das hat Spartakus den Kopf vollständig benebelt . Wir
verden aber bald merken , daß es noch andere Leute auf
>er Welt gibt als Liebknecht und Ledebour . .

Aus dem Gefühl heraus , daß die Aufmerksamkeit des
-eutschen Volkes doch endlich wieder auf seine wichtigsten
üebensinteressen hingelenkt werden müsse , wenn anders
die Entente nicht einfach über uns zur Tagesordnung
übergehen soll , hat Graf Brockdorfs . Rantzau , unser
liener Staatssekretär des Auswärtigen , sich Vertretern
der Presse gegenüber in einigen Sätzen über die politischen
Richtlinien feiner Arbeit geäußert . Auch er hat gestreikt
sozusagen , streiken müssen , weil in der Berliner Wilhelm-
straße acht Tage hindurch der Belagerungszustand herrschte!
min aber der Bürgerkrieg wenigstens im Innern der
Reichshauptstadt nachgelassen hat , kann er endlich an die
dringend notwendige Arbeit gehen . . . . . . .

Was er dem deutschen Volke zu sagen hat , klingt
trostlos genug . Wir müssen uns ans Verschärfung der
Waffenstillstandsbedingungen gefaßt machen ; daß Marschall
Fock daraus ansgeht , ist mit Händen zu greifen . Ver¬
zweifeln müßten wir aber trotzdem nur , wenn es uns
nicht gelänge , ans eigener straft als ein einiges Volk zu
den endgültigen Friedeiisoerhandlniigen zu gehen . Werden
wir noch auf diese warnende Stimme zu hören vermögen?
Wird die Verweisung ans die 14 Wilionvunkte . auf den
Gedanken des Völkerbundes , ans die sittlichen Kräfte in
allen Ländern , die nach einem Neuaufbau der Ordnung
zwischen den Staaten dürsten , die deutschen Parteien noch
so weit ziisammensühren , nm der Regierung als
Rückhalt dienen zu können in ihrem schweren
Kampf mit übermächtigen Gegnern ? Graf Brockdorff
spricht warnend von der terroristischen Diktatur des
Proletariats , die nur neuen Haß zwischen den Völkern säen
könnte , während nur der endgültige Sieg der Demokratie

i tn der Welt auch dauernden Frieden stiften würde ; er
wendet sich gegen die Intrigen und Vorzimniergeheiinnisse.
mit denen die alte Diplomatie zu arbeiten suchte , gegen
die unwirksam gebliebenen Versuche , unsere Gegner zu
verwirren und zu veruneinigen , und stellt ihnen seine
Überzeugung entgegen , daß nur das Gute in der Welt
von Bestand sei. Diese Einsicht im Volke , nein : in den
Völkern zu wecken , hält er für die eigentliche Aufgabe der
Zeit . Und so betont er wieder und immer wieder die
Notwendigkeit einer inneren Einheit , um ans ihrem
Grunde zur Versöhnung mit dem Ausland gelangen zu
können . Für dieses Ziel erbittet er die Mitarbeit der ge¬
samten öffentlichen Meinung.
> So klingt es hüben . Wunderhübsch , möchte man sagen,
wenn nur auch von drüben die leiseste Spur eines Gleich¬
klangs zu vernehmen wäre . Aber wie steht es damit?
Wilson weilt nun schon einen vollen Monat in Europa,
doch mit seinen berühmten 14 Punkten sieht es nach wie
vor sehr windig ans . Jede Vergewaltigung , jeden Ver¬
tragsbruch , ja jede offenbare Umnenschlichkeit , selbst gegen
deutsche Frauen und Kinder , bleiben widerspruchslos.
Weder den Tschechen wird Einhalt getan noch den Polen,
ja es sieht fast so ans , als würden sie sogar noch direkt
ermutigt bei der Überrumpelung und Unterjochung rein
deutscher Gebiete . Frankreich wetzt bereits vernehmbar
sein Schlachtmesser , um sich preußische Gebietsteile , nur
weil sie sinnen Appetit reizen , widerrechtlich anzneigiien,
um die rheinische Industrie zu schlucken und auch sonst
noch Schmach und Schande sonder Maß auf uns zu
häufen — und England läßt schon die Sklavenketten
klirren , mit denen es unser Wirtschaftsleben für uucilßeh-
bare Zeiten zu fesseln gedenkt , .

Von einer Verwirklichung oder auch nur Anstrebung
der einst so stolz betonten Grundsätze Wilsons hört man
kaum etwas . Tatsache bleibt , daß , während Graf Brock¬
dorff jetzt , wo es zur letzten Entscheidung kommt , nur von
sittliche « Kräften spricht , die wir für unsere Sache ein-
setzen können , auf der Gegenseite nur immer verschärfte
Zwangs - und Gewaltmittel gegen uns aufgeboien werden.
' Unter solchen Umständen noch an den Segen des
Dölkerbundg -bankens zu glauben dazu gehört wirklich
eine mutige Bekeniieriiatnr . Vielleicht bleibt es unser
letztes Glück , daß wir wenigstens in dieser Beziehung noch
nicht völlig verarmt sind ._ _

Richtlinien der dcuischcn Friedcnödelegirrlcn.
Verl,,, . 15. Jan . (Amtlich .) Nachdem die Reichsregierung

durch Niederweifung der Berliner Spartakusbewegm ^ den
Rücken frei hat , wendet sie nunmehr ihre ungeteilte Arbeits-
krnck den Fragen der künftigen Verfassung und der Ber¬
sten , »g der deutschen Interessen bei den Friedensverhand-
luugen zu. Wenn auch Einzelheiten über die Beratungen
nom nicht veröffentlicht werden können , so dürfte die amt¬
lich« Verlautbarung , die in Bälde zu erwarten steht , zeigen,
dar üie Richtlinien für die deutsche Friedensdelegation nicht
den Auftrag enthalten werden , übertriebene Forderungen der
Tniente anzunebmen.

Die Sicherung der Wahlen im Reich.
Die Reichsregierung gibt in einem Aufruf nochmals

ihrem ernstlichen Willen Ausdruck , alles Nötige zur
Sicherung der Wahlen für die Nationalversammlung tun
zu wollen . Pflicht eines jeden Deutschen ist es , hierbei
zu helfen . Die Regierung betont ferner ausdrücklich:
„Die Wcchlireiheit ist jedem Volksgenossen durch das
Gesetz , insbesondere durch den tz 107 des Reichs -Straf¬
gesetzbuches , ausdrücklich verbürgt . Nach dieser Vorschrift
wird mit schwerer Freiheitsstrafe bestraft , wer einen
Deutschen durch Gewalt und Drohung zu hindern sucht,
in Ausübung seiner staatsbürgerlichen Rechte zu wählen
oder zu stimmen . Die Reichsregierung wird jeder
Störung der Wahlhandlung mit Entschlossenheit entgegen¬
treten/'

— Das endgültige Ergebnis in Vane . n rechts des
Rheines liegt jetzt vor und bringt folgende Mandatsverteilung:
Banerische Bolkspariei 88. Sozialdemokratische Partei 61,
Deutsche Volksvartei 22. Banerischer Bauernbund 17, National¬
liberale und Bäuerische Mitrelvactei 5, Unabhängige Sozial¬
demokratie 3. Hierzu kommen 24 Abgeordnete für den
Regierungsbezirk Pfalz , in dem die Wahl am 2. Februar
statlfinden wird.

— über die Aussichten der Unabhängigen denkt der
bäuerische Ministerpräsident Eisner immer noch sehr optimistisch
und meint , sie Hütten trotz allem die Mehrheit des Volkes
hinter sich. Auch glaubt Eisner an eine politische Zukunft der
ASR und sogar des Bolschewismus.

— Ein evangelis cher Zweigverein der Zentrums¬
partei hat sich in Berlin gegründet unter dem Namen
„Bund christlicher Demokraten " . Seine Angehörigen fordern
zur Unterstützung des Zentrums auf . i

Das Schicksal der deutschen Kaisers,niiilic.
Der Pariser Korrespondent der „National News"

meldet , da ^ der französische Geiieralstab ans der Friedens¬
konferenz nie Forderung stellen würde , daß der Kaiser,
der Kronprinz und sämtliche männliche Mitglieder der
deutschen kaiserlichen Familie lebenslänglich nach Algier
verbannt werden sollen.

Ob dieser Nochricht irgendwelche ernsthafte Pläne zu,
gründe liegen , läßt sich nicht uachprüfeu . Die Unter¬
suchungen hinsichtlich der in Amerongen , dem Aufenthalt
des ehemaligen Kaiserpaarcs anwesenden geheimnisvollen
Personen und ihre Anschläge vom 5 . Januar im Schlöffe
von Sliuerongcu dauern noch fort . Der Wachdienst im
Schloße ist bedeutend verstärkt , die Wachtposten sind seit¬
dem verdoppelt worden . Die Stimmung im Schlosse soll
sehr erregt sein.

Zu einem Konflikt zwischen Soldatenrat und
Offizieren sowie Militärbeamten ist es in Brandenburg
gekommen . Letztere beiden Kategorien haben ihre dienst¬
liche Tätigkeit eingestellt . In ihrer Begründung wird
darauf Hingenuesen , daß der Gariiisousoldatenrat ain
7. Januar vom Ganiisoiikommandeur die sofortige Ab¬
senkung von Waffen und Truppen nach Berlin gefordert
bat , ohne das Ziel und die anfordernde Stelle allgeben zu
können . Der Gariiisousoldatenrat lehnte grundsätzlich die
Ausführung von Verfügungen der Regierung bezm . des
Kriegsministeriums ab , sofern diese nicht seine Billigung
gesunden haben . Den Ausschlag für die DiensteiusteÜimg
der Offiziere gab die Tatsache , daß am 13 Januar die
Ossiziere des Feldartillerie -Regiments Nr . 3 mit Gewalt
verhindert worden sind , ans den etwa 270 willigeu Leuten
des Regiments eine ordentliche Truppe zusammenziistelleii.

Berlin , 18. Jan . Nach zuverlässigen Meldungen arbeiten
m Rußland nur noch die Munitionsfabriken , um Trotzkis neue
zr nie Heere — bereits über I Million Mann — zu versorgen,
die gegen Deutschland vorrückcn . Diese Truppe ist gut
ar -.' avisiert und wird mit rücksichtsloser Strenge zusanimen-
z-U'.i ' ten ; kleinste Vergehen werden mit dem Tode besiraft.
u !i! dieser Armee will Trotzki den Bolschewismus über ganz
Europa verbreiten.

Norwegen.
X H er lst das Gepäck eines bolschewistischen Kuriers,

der vor einigen Monaten , am 23 . 11, 18 zureiste , geöffnet
worden , Dabei stellte man fest , daß der Inhalt aus Hetz¬
blättern in deutscher , französischer und englischer Sprache
bestand . Ein deutsches Exemplar , das die Überschrift
trügt : „ Zittert Ihr Bluthunde und Volksmörder " , ist nach
Berlin gesandt worden . Es hat sich herausgestellt , daß
dieses Flugblatt vollkommen identisch ist mit einem der
Blätter , die seinerzeit in den Kisten des für die hiesige
russische Botschaft bestimmten Kuriers vorgefunden worden
sind.

Grosze Schiebung . In Würzburg sind auf Ver¬
anlassung der Reichsbranntweiustelle 22 Waggons Kognak
mit je 10 000 Flaschen beschlagnahmt worden , die ein
Beamter des Proviantamtes Hanau dorthin verschoben
batte . Er soll bereits 68 solcher Waggons zu seinem
Nutzen verschoben haben.

v Tas Ende eines spartakistischen Ehepaares . In
Neukölln schob der Techniker Rosenstiel , der an der Spitze
der bolschewistisch ' spartaklstischen Bewegung stand , infolge
des Zusammenbruchs der Spartakistenbewegung seiner
gleichfalls spartakistisch gesinnten Ehefrau eine Kugel in
die Schläfe , wonach er sich selbst das Leben nahm.

Aufruf
!lnr dMe Murr und Frauen!
! Es ist zwingende Notwendigkeit , daß sich alle Kreise,

s die sich zum christlichen Glauben bekennen , für die Wahlen

s zur Nationalversammlung eng zusammenschlirßen.

s Protestanten und Katholiken haben gemeinsame Ziele,
i sowohl im Staatsleben als in der Verteidigung ihrer Re«

ligionsbestrebungen.

! Eine besondere Partei für Protestanten , Lutheraner
! usw . zu bilden , wäre ein aussichtslose » Beginnen . Viel

! leichter ist es , Vorhandenes ausjubauen ; größere Sicherheit

j bietet es , eine bestehende Macht zu stärken , E » kann nicht
j jeder Deutsche eine eigens Partei bilden!

! Es gibt nur eine Partei , die alle Volkskreise umfaßt,
? in der Großgrundbesitzer , Bauern , Gelehrte , Künstler , Jndu.
j strielle , Kaufleute , Beamte , Angestellte , Handwerker und Ar«

! beiter vereinigt find , — da « Zentrum , die christliche Volks«
j Partei.

j Da » Zentrum ist eine Macht ! Nur Macht verbürgt
' Erfolg ! Da « Zentrum ist eine christliche und demokratische
z Volkspartei auf breitester Grundlage,

f Da » Zentrum hat stet » eine wahrhaft volkstümliche
! Wirtschaftspolitik verfolgt und die Erhaltung christlicher
s Leben »» und Kulturideale ist bei dieser Partei in sicherer
j Obhut.

t Das Zentrum ist keine konfessionelle Partei . Vom

- Zentrum werden nicht einseitig die Interessen der katholischen
t Kirche vertreten ; unter hervorragenden Führern der Zentrums«

s Partei befanden sich auch schon in , der Vergangenheit Pro»
i trstanten.

j Erstarrung in Vorurteilen widerspräche den elementarsten
§ Grundsätzen der christlichen Religion . E » wäre verhängnisvoll,
j wenn sich bei den Wahlen zur Nationalversammlung auch nur
f eine Spur eine « Gegensätze » zwischen Katholiken und Prote«

^ stanten herausbildete I ^
i In vollem Bewußtsein der Tragweite ihrer Entschlusses

haben sich die Unterzeichneten , die sich zur evangelischen Kon«

i f ' ssior» bekennen , der Zsntrumipartei angeschlossen . Viele

j Männer und Frauen au » evangelischen Kreisen sind bereit«

^ ihrem Beispiel gefolgt.
Helft alle mit , einen evangelischen Flügel der Zentrum »«

» Partei zu bilden.

- Seid Euch der ungeheuren Gefahren bewußt , von denen
z unser Vaterland gegenwärtig bedroht ist , seid Euch bewußt,
! daß wir alle vor einem grausigen Abgrund stehen , in den
> wir Hinabstürzen werden , wenn der Ruf zur Sammlung von
! Christen aller Konfejsionen nicht befolgt wird.

i Denkt au unsere Jugend , wenn der Schule die erziehe«
t rische Kraft der christlichen Religion entzogen werden soll.

^ Denkt an da « Dichterwort : Wa » Du ererbt von Deinen
» Vätern hast , erwirb e», um e» zu besitzen.

»WM die Ai' Mmrtei,
! das Zentrum!
t Johannes Haecker , Pfarrer an der Lutherkirche.
* N . Karl Dnukarau « , ordentl . Prof , der evang . Theologie.

, Albert Wridner , Bankier . Arno von Rihbiuder,
Nicht , an wall . Arthur Hatzfurth , Student der Staats«

' w ssenschaften . Ella Bittkow , Buchhalterin . Alfred

Braun Mitglied de» Schiller -Theater » . Oskar Efrem,

Dircktor . Ludwig Hintz », Jnstrumentenarb . Hedwig
Listbsrger » Buchhalterin . Elise Ponton ». Max
Schuft , Fabrikant . Albert Uebat , Malermeister . Paul

Wenzel beeid . Bücherrevisor . Wilhelm Zügeubei » ,
Kaufmann.

Eiklämngen zum Beitritt und zur Mtarbrit werden

entgegrngenommen von dem Eeneralsekretariat der Zentrum »-

partri : Berlin W 8 , Französische Straße 62 I ! .



ZWMl-MkauI.
Apen . A««a Cathar.

Eile »» in Bokel will den
Rampf ihrer zu Bskel belesenen

L««Wk.
bestehend aus Wohnhaus und
etwa 9 EcheffelsaatKarten»
land,

am

MW d« A . ZM « .
nachmittag» 3 Uhr,

in Menke'S Giflhause in Bokel
durch mich verkaufen lasten.

Liebhaberwerden eingeladen.
^ » NS»VN, Auktionator.

ilolr - Verkauf
Apen.  Die Kapell ««-

grmrind » Nordloh läßt am

rmadmddnrs Mm
nachm. 1 Uhr aufgd.,

von ihrem bei der Nordloher
Kapelle, direkt an der Chaussee
Nordlch-Apm, belegenen Tannen,
bestund rtria350
Tannen

auf dem Stamm,
passend zu Sparren, Bau»
und Richelholz,

öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen.

Liebhaber versammeln sich an
Ort und Stelle.

^ » n»» vn , Aukt

Hpvn.
Taschenlampen, Batterien,

Carbid-Fahrradlaternen,
Carbid Stalllaternen,
Carbid-Hauslampen.

Eaebid kann genügend geliefert
werden.

NLb » « .

Mem
erhalten gratis  meine Bro¬
schüre über die Ursache des
Stotterns und die Beseitigung
desselben ohne Berusrstörung
(D. N P ). Die Zusendung
rrsolgt sofort  im Kuvert ohne
Firma oollstänoigkostenlos.

N Sivlnmuloi ', klsgon-
bupg (Schmb.-LIppe).

MW
einer schönen

I

Kayhausermoor,  Gem
Zwischenahn. Die Erben de»wei».
LandmavnS Friedrich Plah-
mryer das. lassin ihre zu Kay¬
hausermoor günst. beleg, schöne

MmNWe
bestehend aus dem fast neue»,
gut eingerichteten Aohn» u.
Wirtschaftsgebäude, Scheune
und 8,1183 Hektar Garten,
Acker- und Weide-Ländereien
sehr guter Bodenbeschaffenheit

öffentlich verkaufen.
Verkauft.'termin fleht an auf

SolMbkU- 18 3Mllk.
nachmb Uhr,

in Diedrich Schmalriedes Gast¬
haus in Petersfehn, Mittellinie.

Der Ankauf der Stelle ist
sehr zu empfehlen. Die Stelle
ist reichlich zu /̂z in bester Kul.
tur; sie bietet neben gutem laod-
wirlschastlichra Ertrag ein sicher.
Einkommen auS Torfgräberee.
da ein vorzüglicher Torfstich
vorhanden ik.

Die Gebote wnden in diesem
Termine sofort beurkundet.

Kaufliebhaber ladet eiu
Georg Schroarting,

arntl Auktionator in Firma
SchwartiugL Gent.

Oldenburg Eoerste».

vänikkorst.
Ich habe mehrere beste, junge,

fromme

darunter sichere Einspänner,preis¬
wert zum Verkauf stehen. Aeltere
Pferde werden in Tausch ge¬
nommen.
1-1. 6Ü88 eimann.

ttarbid,
-auch ganze Trommeln,-

jetzt liefcrdar.
k> . ttvmpsn,

Llror n̂ - L « »lsvk « n » kn.

Oer Traum in Feindesland.
Roman von Justus Schoenthal.

4SI (Nachdruckverboten.)

„Gewiß , wir haben deutsche Spione im Lande , genau
wie wir welche drüben haben , — aber sie verrichten einfache
Arbeit und haben nicht die Sorge aufgebürdet , die ein
Spion in LongfordS Stellung zu ertragen hätte . Und
dann , — die Sache ist doch nicht so verblüffend einfach,
wie du denkst. Glaubst du, daß man irn Kricgsamt nicht
sehr vorsichtig zu Werke gebt, ehe man einen Offizier zu
den Generalstabsarbeiten zuläßt?

Edith warf die Zigarette fort , stand auf und bemerkte
leichthin:

„ES scheint in der Tat so zu sein, wie du sagst. Du
mußt mich aber jetzt entschuldigen, Papa : ich muß mich
umkleiden."

Der Lord nickte beifällig , küßte seine Tochter auf die
Stirn und begab sich inS anstoßende Büchereizimmer . Unter
der Schwelle wendete er sich nochmals um und sagte halb
zerstreut „Good afternoon ."

Edith gab den Wunsch zurück und verließ das Zimmer.
Sie überquerte den Gang und eilte die Treppe zu ihrem
Ankleideraum hinan.

Oben kam ihr bereits die allzeit besorgte Mistreß
Daniels entgegen.

Die Mistreß war eine alte , etwas vergrämte Frau;
sie war die Amme Ediths gewesen und noch heute die
vertraute .Dienerin im Hause. Ihr eigenes Kind , einen
kleinen Jungen , hatte sie damals in Pflege geben müssen,
damit Edith heranwachse. Der Junge war dann von seiner
Pflegemutter so schlecht behandelt worden , daß er nach
siebzehn Monaten an Krämpfen verstarb . Aber Edith war
leben geblieben, und mit all der Liebe, die sie für ihren
Jungen im Herzen aufgespeichert hatte , besonnte die alte
Dienerin nun die kleine Lady . Wenn Edith von ihrem
Pater verwöhnt wurde , io ward sie von Mistreß Daniels
verhätschelt. Ediths Mutter war « » de» Folge » - er

blute
2um(Impressen

werden jetzt angenommen.

stl . 8 lvllng,

Pferde - Verkauf
tz

Der HandelsmannEhr. Kamp Hierselbst läßt am

Uon1a§ 6en 20. Januar 68. 68.,
nachmittags1 Uhr aufangend,

bei Johann Eden'S Gasthause Hierselbst:

5-2VPlerde
schweren, mittleren und leichten Schlages, darunter
egale Gespanne,

öffentlich auf geraume Zahlungsfristverkaufen.
'Kaufliebhaber ladet freundlichftein mit dem Bemerken,

daß auch Pferde in Tausch genommen werden.
6 a IWsnIr« , A kt

F-
Westerstede.

Empseh'e olle Sorten«Mi/- i,.
in Tanne, Kiefer und Eichen. Ferner alle gang¬

baren Sorten

/M/je « « // Me/ü/ 'stte/'

WV für Bau und Tischlerei,

SeüMe/e « « . / /sc/Ms « . / /ee/fMM

in verschiedenenSorten

llnnstkulr
nach Liste geschnitten, liefere in kurzer Zeit.

5lug. Hinrichs
v«i/ //Ms «i//M

«el/M K//» e«ö//
Lreuocke cksr«Si/Ke/MM§Me/.

VersorgstLucka reckUrsltigs mit Ltimmrsttelnk
In allen Oemeincksn ries llanckes, Im Lücken
wenigstens in cksn ttmtsstäcklsnsinck Vertrauens¬
männer cksr Kartei rur Abgabe von Ltimm-
rettsln bereit.

Im ttotkalle torckert Ltimnirsttsl telegrakiscki
bei Konsul ölaklstscktin OIcksvburg an.

§6 ? ^M/L « // /Zs? / /«« /§« « .

Ms «- «?«.

Habe das

KbfahrenMkM.
von Bahnhof Edewecht nach Westerscheps zu vergeben.

v . 8S » s.
KHDMGDMlDGGGDSGS « « '

HG llsnNsL 8 v 8 »n > M
Vläsndrir ' g,

OoNorpstr. l (gegenüber cksr banckesbank). Vel. 1236.
^tslisr für moäerne 2sknksi1-

unä Lrsshkumls.
Lpreckistunckenl y—l vormittags, 2—6 nackunittag»,

Sonntags von S—12 vbr.

ÖEGGBDGDGrSWGGVEVG « « «

Meqerhausrn bei Zwischen»
ahn. Habe zu sofort oder später
an einen tüchtigen zuoerläsfigen
Arbeiter eine

VVolinunx
mit Garten-, Bau-, Weide- und
Wiescnlandunter günstigen Be¬
dingungen zu verpachten.

v . ^ Üok1o »»°

Zu kaufen gesucht einige 1000
Pfund gutesKuh-».UM-Seil

Jakob Sleiuer», Augustfehn.
Süd-Edewecht. Gebe

Ztreutors
Fuder- und Waggonweiseab.

G . Hauken.

Ap««,

MW«
kaufe zu höchsten Tagespreise«.
Abnahme Dienstags  und

Mittwochs.

I « k . kaniken.

Kause ständig trächtige

2I « gari»
Ferd. Weser, Zwischeuah».

Auguftfeh». Zu verkaufen
lange und halblange

Ltieiel.
Fr. Ia -ßen, Stellmacher.

Geburt verstorben ; so fühlte sich die brave Dienerin gleich¬
sam als Stellvertreterin der Mutter und weniger als
Dienstbote im Hause, und da sie eine treue Person war,
sah man ihr manche Eigenwilligkeiten nach . .

Sie war sehr eifrig jetzt um Edith bemüht.
„Um Gott , um Gott ! Was sollen sie sagen? Klein-

Edith wird zu spät kommen", murmelte sie fortwährend
beim Ankleiden.

„Wie schön Klein -Edith aussicht ! Beinahe wie ein
richtiger Weihnachtsengel .' "

Edith lächelte zu alledem freundlich und ließ die
Dienerin gewähren.

„Ich will aber diesmal einen noch größeren Erfolg
erringen !"

„Noch gröber ? Noch größer ?" brummelte die Alte.
„Wird Klein -Edith auch auf dieser Christmasoerlosung
Küsse verkaufen ?"

„Aber natürlich , beste Mistreß Daniels . Denken Sie
doch, bei der letzten Verlosung Hab ich 82 verkauft , jedes
Stück zu fünf Pfund . Ich habe Ihnen doch schon erzählt.
Das Not habe ich mir beinahe von den Lippen geküßt."

„Um Gott , um Gott ! Wiewiel war 's doch gleich?
82 Küsse zu fünf Pfund . . . Das sind ja . . . 82 mal
5 . . . 82 . . . mal . . . 5 — 410 Pfund ."

„Ja , und ich habe zum Schluß sogar 424 Pfund
gehabt !" — Sie lachte mit blitzenden Zähnen . „Einigen
bat 's io gut geschmeckt, daß sie mehr bezahlten . — Aber
das ist noch gar nichts . Schade , daß wir nicht mit fran¬
zösischem Gelde bezahlen. Rechnen Sie doch einmal : Vier
Pfund sind in Frankreich hundert Franken . Da hätte ich
also weit über 10000 Franken vereinnahmt . Nur an
Wohltätigkeitsküssen . Morgen will ich aber über hundert
Küsse verkaufen." "

Sie hielt inne und besah sich prüfend im Spiegel.
Sie trug jetzt ein weißes fließendes Gewand aus

schwerer Seide ; an ihrem Rücken waren zwei große Flügel
befestigt. Um die Stirn trug sie eine Perlenkette , in deren
Mitte ein sternförmiger Kranz von Diamanten blitzte.

Sie wM mit sich zufrieden und nickte. Dann eilte st«
zur Klingel.

Der Diener Bob erschien. Er prallte einen Augen
blick zurück. Er glaubte zu träumen , als er seine Herrn
in dieser Verkleidung sah.

„Haben Sie Herrn Atterley das Briefchen übev
bracht ?"

„Jawohl , Mylady !"
„Und - ?"
„Er wartet im Wintergarten auf Mylady ."
„Er wartet ? — Warum melden Sie nicht?"
„Ich hatte im Augenblick die Absicht, als Mylady

klingelten ."
„Es ist gut . Führen Sie ihn ins Damenzimmer.

Ich bin sogleich unten ."
Der Diener gehorchte schweigend und verschwand.
Mistreß Daniels hatte die Hände über dem etwas

überhängenden Leib gefaltet und blickte in ehrlicher Be¬
wunderung zu Edith auf.

„Um Gott ! Um Gott ! Wie schön Klein - Edith ist!
Oh , Klein -Edith wird tausend Küsse verkaufen ."

Edith stand noch immer vor dem groben Ankleide¬
spiegel und ließ das Bild , das vom Kristallglas zurück¬
geworfen ward , auf sich wirken . Jetzt drehte sie sich lächelnd,
nahm den altersgrauen Kopf der treuen Daniels zwischen
ihre Hände und drückte einen herzhaften Kuß auf die ver¬
witterte Stirn der Alten.

„Sehen Sie , beste Mistreß , und Sie bekommen w
einen Kuß ganz umsonst. Ganz umsonstl'

Damit huschte sie aus dem Zimmer , trippelte hastig
die Treppe hinunter und eilte leichtfüßig wie ein Backfisch
ins Damcnzimmer.

Auch auf Atterley wirkte ihre Verkleidung zunächst
wie eine überirdische Erscheinung. Sie war berückendschön
m dem Engelsgewand.

Sie bemerkte mit heimlicher Freude den Eindruck, den
sie hervorries.

tKarsseüunp
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Crstss Rlatts
Hierzu eis zweites Blatt.

Der Waffenstillstand verlängert.
Scharfe Auseinandersetzungen zwischen Erzberger

und Fach.
Berlin . 17. Januar.

Die Verlängerung dcS Waffenstillstandes ist gestern
kiachmtttag in Trier von Staatssekretär Erzbcrger unter»
zeichnet worden.

Wie das erstemal so ist auch jetzt die Verlängerung
des Waffenstillstandes für einen Monat vereinbart , oder
tüchtiger gesagt, von den Gegnern gewährt worden . Daß
die neuen uns auferlegten Bedingungen , sachlich fast un¬
durchführbar , rechtlich durch unser Verhalten und durch
das Völkerrecht nicht zu stützen und moralisch durch nichts
Ku entschuldigen sind, bedarf keines! Nachweises. Frank¬
reich, dessen Geist aus allen Bedingungen der Entente
ptmet , will das wehrlose Deutschland demütigen . Da die
deutsche Waffenstillstandskommission den Vertrag untcr-
Seicknet hat , der der Regierung ursprünglich unannehmbar
erschien, ist anzunehmen , daß die Entente noch im letzten
tzlugenblick wesentliche Milderungen zugestanden hat.

Die Negierung lehnt die Verantwortung ab.
Berlin , 17. Januar.

Wie wir hören , lagen bis heute mittag noch keinerlei
Meldungen darüber vor , in welcher Form Staatssekretär
Drzberger die neuen Waffenstillstandsbedingungen unter¬
zeichnet hat . Das hat seinen Grund einerseits in der
vollkommen unzulänglichen Verbindung zwischen Trier
und Berlin , welche es der Reichsleitung fast unmöglich
/machen, sich über den Gang der Verhandlungen zu unter¬
richten . Anderseits bewirkte die von den Feinden gestellte
kurze Frist für die Unterzeichnung , daß keines der in Frage
kommenden Reichsämter sich auch nur äußern konnte. Das
unter der Leitung Dr . Müllers stehende Reichswirt-
ischaftsamt lehnt denn auch jede Verantwortung ab und
Hst der Ansicht, daß die verlangte Auslieferung landwirt¬
schaftlicher Maschinen die Organisation der Hungersnot
jn Deutschland bedeuten könne. Ebenso weist das Reichs-
ernährungsamt unter dem Volksbeauftragteu Wurm jede
-Verantwortung ab.

Ein Rededuell.
Ergebnislose deutsche Einsprüche!

Folgender Bericht aus den Verhandlungen in Trier
gibt einen Überblick über den Geist und die Stimmung , in
denen die Aussprache stattfand . Joch teilte unter anderem
irnit, daß Finanzdelegierte der Entente erschienen seien, um
Zugleich mit den Finanzkommissaren Deutschlands zu ver¬
handeln . Diese Verhandlungen , sowie die einer zweiten
Llnterkommission von Fachleuten über die Inanspruchnahme
her deutschen Handelsflotte für die Beschaffung von
Lebensmitteln für Deutschland und Europa fanden eben¬
falls gestern statt. Es entspann sich dann folgendes
'Zwiegespräch : .

Noch: Ich überreiche einen Schriftsatz: die blau ange-
/stricheneuStellen enthalten die Bedingungen . Am 17. Januar
morgens S Uhr laust der Waffenstillstand ab. Ich erwarte
>eme Antwort bis morgen den 16. Januar vormittags.
< Erzberger : Ich mutz eine Frage stellen: Für welche Frist
Nt die Verlängerung in Aussicht genommen?

. Fach : Wie bisher für einen Monat.
. Staatssekretär Erzberger verliest nunmehr die Rede,
Welche diesmal im Gegensatz zur früheren Gepflogenheit des
französischenDolmetschers abschnittsweiseübersetztwird. Fach
Hört gespannt su und wird erregt, sobald sein Name fällt.
, Es kommt im Anschluß daran zu lebhaften Debatten,
M deren Verlauf sich herausstellt , daß Proteste der deutschen
SLaffenstillstandskommission dem französischenOberkomman-
ldierenden nicht zuacstellt worden sind. Er verspricht hin-
Achtlich der deutschenBeschwerden eine Untersuchung ; soweit
ssie sich ans die Ablieferung des Eisenbahnmaterials be¬
stehen . Die folgende Anssprache über die Auslegung des
Art . tz. wonach die Teilnahme an Kriegsmaßnahmen , die
vor Unterzeichnung des Waffenstillstandsvertrages strtt-
fanden , nicht strafbar sein soll, gestaltet sich besonders
dramatisch . ^ . .. . . , , -

Erzbcrger : Ich muß darauf Hinweisen, daß trotz der ge-
^ebenen Zusicherungen eine Reihe von Werkleitern, die un
Sitten Glauben Jndustriematerial von den deutschen Militär-
vebörden übernommen haben, jetzt von den Alliierten verfolgt
und ins Gefängnis gesetzt wurden. Es liegen hier ausschließ¬
lich Fälle von Teilnahme an den im 8 6 bezeichnetenKriegs-
rnaßnahmen vor, die nach dem Waffenstillstandsabkommen
straffrei sind. ^ .
l Foch : Es handelt sich nur um die Teilnahme mn Knege:
Kur Kriegsmahnahmen im engsten Smne des Wortes rst
/Straffreiheit zugefagt. .
, Erzberger : Diese Auslegung ist mir ganz neu. Sie
stimmt mit den Motiven und dem Wortlaut des Artikels Nicht
überein, denn es liegt durchaus eine ^ eilnahme an Knegs-
rvaßnahmcn vor, wenn, wie es in Elsaß-Lothringen und im
Saargebiet vielfach geschehen ist. em industrieller auf Wunsch
der deutschen Militärbehörden Maschinen kauft, um die
Kriegsproduktion zu steigern.. Es ist eine Harte und Unbillig,
keit. jemand wegen gutgläubig und rechtmäßig ßurchgefuhrter
Ankäufe ins Gefängnis zu wetten. Ich erwarte , daß Marschall
Noch über diele einzelnen Fälle eine Untersuchung anottmet

nnv nach' Einsicht in den Tatbestand die widerrechtlichVer¬
hafteten freiläßt. , , ^

Fach : Ich erkläre mich bereit, die Fälle zu untersuchen.
Den Höhepunkt erreicht die Aussprache , als Staats¬

sekretär Erzbcrger das Kapitel der Ausweisungen der
Deutschen ans Elsaß -Lothringen in Angriff nimmt.

Fach : Die Ausweisungen aus Elsaß-Lothringen haben
mit der französischen Regierung gar nichts zu tun. Hier
handelt es sich um rein militärische Fragen . ,

Erzberger : Das mar im Kriege, jetzt sind wir im Waffen¬
stillstand. ^

Foch : Frankreich lebt mit Deutschland nicht im prieden.
Ich bin Soldat . Wo kein Friede ist, ist Krieg, ein drittes
gibt es nicht.

Erzbcrger : Das Dritte ist eben der WaffenstiMand.
Foch : Lasten wir dieses Kapitel. Die Bilanz von Lrlle

und Nordfrankreich würde nickt zu Ihren Gunsten ausfallen.
An dein Kriegszustand in Elsaß - Lothringen wird nichts
geändert.

Endlich kam es zu ernsten Auseinandersetzungen , ctts
Staatssekretär Erzberger erklärte , Deutschland werde nicht
der Finanzsklave der Alliierten sein. Alle Einwendungen
fertigt Marschall Foch mit der Erklärung ab,^ es handle
sich dabei um Finanz -, also Rechtsfragen , während hier
nur Kriegsfragen verhandelt werden sollen. Ans eine An¬
frage über das Schicksal der deutschen Kriegsgefangenen
in der Türkei erteilt zunächst weder Foch noch der an¬
wesende englische Vertreter eine Antwort . Endlich sagt
Foch nach vielfachem Drängen eine Prüfung der Frage zu.

Die deutsche KriedensaHordrmrig.
Scheidemann und Graf Brockdorff -Nantzau.

Bei einer Wahlrede in Kassel teilte Volksbeauftragter
Scheidemann mit , daß die deutsche Friedensdclegation
von ihm selbst und dem Staatssekretär des Äußeren , Graf
Brockdorff -Rantzau geführt werde.

Mit bezug auf die neuen schweren Forderungen der
Enterst- anläßlich der Verlängerung des Waffenstillstandes
erklärte Herr Scheidemann : Wenn die Entente glaubt,
Deutschland für alle Zeiten ruinieren zu müssen, mag sie
auch selbst die Verantwortung tragen . Man wird schnell
genug zur Besinnung kommen; denn das hungernde
Deutschland ist der Boden , über den die russische Welle
des Bolschewismus hinweggehen wird , ohne an den
Grenzen Frankreichs und Englands halt zu machen.
Wenn die Entente glaubt , uns vernichten zu können, dann
kann sie es nur um den Preis , daß sie selbst dabei zu¬
grunde geht.

Wir haben trotz der schwierigen Lage einem solchen
Gegner gegenüber den guten Willen , Frieden zu
schaffen . Ich soll ganz besonders deshalb der deutschen
Friedensdelegation angehören , um aller Welt zu zeigen,
daß ein neues Regiment in Deutschland besteht, ein
sozialistisches und demokratisches Deutschland . Es ist klar,
daß für unsere Verhandlungen nur das Wilsonsche
Programm in Frage kommen darf.

Zun : Schluß teilte der Volksbeaustragte mit , daß die
Nationalversammlung wahrscheinlich am 6. Februar
zusammeistreten werde. »

Die Zicke der deutschen Unterhändler.
Die Reichsregierung hat sich vor einigen Tagen mit

der Aufstellung der Richtlinien für die Friedenskonferenz
beschäftigt. Es wurde beschlossen, daß den beiden Führern
Graf Ärockdorff-Rantzau nnd dem Volksbeauftragten
Scheidemann ein großer Stab diplomatischer, wirtschaft¬
licher, finanztechnischer und rechtspolitischer Mitarbeiter
beigegeben iverden solle. Die Delegation wird sich strikt
auf den Standpunkt des Wilsonschen Programms
stellen und alle Forderungen ablehnen, die darüber hinaus¬
gehen, sie wird sich der Weiterführung des Wirtschafts¬
krieges nach dem Friedensschluß widersetzen und für die
sofortige Aufhebung aller wirtschaftlichen Kampfmaß¬
nahmen eintreten . Damit soll zugleich die wirtschaft¬
liche Annäherung der Völker angebahnt werden,
wozu auch die internationale Regelung der Fragen des
Arbeiterschutzes und der Arbeiteroersicherung gehört.

Ferner wird die Bereitwilligkeit der Abrüstung zir
Lande , zu Wasser und in der Luft erklärt werden . Die
Delegierten sind angewiesen, ans der Heimsendung aller,
gefangenen Deutschen schon bei Beginn der Verhandlungen
nachdrücklich zu bestehen. Sie werden ferner für eine
Wiedereinsetzung Deutschlands in seine kolonialen Rechte
im Nahmen des Wilsonschen Programms einzutreten
haben. Bei der Behandlung der territorialen Fragen in
Europa und Vorderasien werden unsere Unterhändler den
großen Grundsatz des Selbstbestimmungsrechts der Völker
ebenso wohl zugunsten anderer anerkennen, wie sie es zu¬
gunsten des deutschen Volkes in Anspruch nehmen müssen.
Dies gilt insbesondere für die polnische und elsaß¬
lothringische Frage . Unsere Vertreter sind schließlich an¬
gewiesen, nach allen ihren Kräften die Errichtung des
Völkerbundes im Geiste der Wilsonschen Vorschläge und
in Verbindung mit der internationalen Schiedsgerichts¬
partei zu fördern . _

Aufhebung Her Republik Cuxhaven.
Es bleibt alles beim alten.

Hamburg , 17. Januar.
Der Arbeiterrat Cuxhaven gibt bekannt, dass der Be¬

schluß dcs Rats vom 11 . Januar , der zur Erklärung dcy

Republik Euxhavcn führte, rückgängiggemachtwird.
Dieser Beschluß ist offenbar durch den Streik de»

Beamten herbeigefübrt worden . Aus Cuxhaven wir»
darüber gemeldet: Pünktlich um 8 Uhr morgens , nachdem
vom ASR ans die aufgestellte Forderung der Staats - uns
übrigen Beamten eine Antwort nicht eingegangen war^
standen plötzlich, wie oorausgesagt , alle Räder der staat¬
lichen Betriebe still. Der Demonstrationsstreik , dem sicH
auch noch die Bankgeschäfte, Arzte und Apotheken an-,
geschlossen hatten , nahm seinen Anfang . Nach eines
Massenversammlung begab sich ein großer Demonstrations -s
zug, in dem sich viele Deckoffizicre und Matrosen befanden^
mit einen: Musikkorps an der Spitze nach der Komman¬
dantur , deren Fenster mit Maschinengewehren , Gewehre»
und Handgranaten gespickt waren . Nach längeren Ver¬
handlungen gelang es einer Kommission, sich Eintritt zrr
verschaffen. Die Anssprache führte dann zu einer Einigung.
Der Gcldverkehr sowie der Verkehr der Neichsbehördea
gehen wieder ihren alten Gang.

poWsche RunHschau.v
Deutsches Retch. -

4- Eme englische Ernährungskoniinission kn Sachsens
Die in: Aufträge der alliierten Regierungen in Leipzig
weilenden englischen Offiziere haben das dort eingeführte,
Verteilnngssystem als unbedingt zuverlässig bezeichnet un»
sich durch die unterbreiteten Unterlagen , insbesondere an
Hand der starken Sterblichkeitsziffern , der Besichtigung!
Mehrerer Massenspsiseanstaüen usw. davon überzeugt , daß!
bei der höchst ungünstigen Ernährungslage schleunigste!
Lieferung von Lebensmitteln , insbesondere von Fettstoffen-
dringend notwendig ist. !

* T.iw. Eid der NegkernngStruPpen . Mannschaften,
Und Offiziere der Regierungstruppen haben, wie in Berlin'
amtlich bekanntgegeben wird , folgenden Eid geleistet: „Ich"
verpflichte mich, der deutschen sozialistischen demokratischen'
Republik mit allen Kräften und nach bestem Wissen als
Soldat zu dienen. Die jetzige provisorische Regierungi
werde ich unbedingt schützen und sie unterstützen in der
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Innern und!
an den Grenzen des Reiches . Ich trete ein für ungestörte
Nationalwahlen , den Schutz der Nationalversammlung und
der von dieser beschlossenenGesetze/

-I- Dis Untersuch :!»,, im Falt Liebknecht -Luxemburg .1
Wie verlautet , hat das Kommando der Garde -Kaoallerie-
Schützen-Division in Berlin durch den Oberbefehlshaber
Noske bei der Reichsregierung den Antrag gestellt, zu der'
Untersuchung des Falles Liebknecht-Luxemburg einen neu-
lralen Vertrauensmann aus den Reihen der Unabhängigen!
Sozialdemokratie zuzuziehen. Das Kommando hat sich an'
das Polizeipräsidium gewandt , damit die Polizei an der,
Aufklärung der nächtlichen Vorgänge am Hotel Eden und
nn der Corneliusbrücke Mitwirken soll. Auch die Negierung
ordnet strengste Untersuchung an . ^

ck Bolschewistische Gefahr für Qstprensten . Gegen¬
über den (von russischerSeite kommenden) Gerüchten , daß-
Millionenheere gegen die Ostgrenze Deutschlands an«
marschieren, wird darauf hingewiesen, daß die Linie
Riga —Dünaburg —Wilna höchstens von 30 000 Mann
bolschewistischerTruppen überschritten worden ist. Immerhin
Ist die Gefahr groß genug. Oberpräsident v. Batocki er¬
läßt einen Aufruf zum Eintritt in die freiwillige ost-
preußische Volkswehr und teilt mit , daß er selbst als
gemeiner Soldat der Volkswehr beitreten wird . j

-r- Bayer » und das Egerland . Die bayerische Re »!
giernng erklärt die von tschechischenBlättern verbreitete
Meldung , Bayern lasse seine Ansprüche ans das Egerland
fallen, als eine durch nichts begründete Erfindung . ^

Mmerika. ^
x Freigabe beschlagnahmter Schiffe . Das Schiffahrts -!

amt der Vereinigten Staaten macht bekannt, daß alle!
wäbrend des Krieges beschlagnahmten Schiffe freigegeberi
werden mit Ausnahme jener , die für Heereszwecke fahren »!
An Stelle der noch zurückgehaltenen Schisse erhalten die
Eigentümer Tonne für Tonne durch Schiffe ersetzt, die die
R -gierung gebaut hat.
Kus In- und AuSsanS. ^

Berlin . Die polnische Negierung bat sich bereit erklärt,
auch fernerhin ans Bolen Kartoffeln zu liefern, aber nur
gegen Kohlen. Zwischen beiderseitigen Regierungsvertretern
finden heute diesbezügliche Verhandlungen statt.

Dresden . Die der Unabhängigen Sozialdemokratie an¬
gehörenden sächsischen Minister Meißner . Geyer und
Livinski haben ihren Austritt aus der Regiemng erklärt.

Düsseldorf, 17. Jan . Wie die RheinischeZtg . aus Bettln
erfährt, ist in Negierungskreifen die Auflösung der Stadt-
verordneten-Vettammlungen und Gemeinderatskollegien Haid
nach Zusammentritt des neuen Parlaments vorgesehen. Man
darf mit Gemeinderatswahlen im März rechnen. Die Re¬
gierung beabsichtigt auch für diese Wahlen das gleicheWahl¬
recht für Männer und Frauen unter 20 Jahren nach dem
System der Verhältniswahl einzuführen.

Lemberg. Zwischen dem polnischen Nationalrat in Paris,
und der Warschauer Delegation ist eine Einigung erzielt
worden. Danach wird Paderewskt Premierminister und
bildet ein Koalitionskabinett . j

Genf . Wie aus Pariser Blättermeldungen hervorgeht.!
tollen, die eng lisch- französischen Lruppen aus , Belgien/
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